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genden homerischen xava;^«» und xcrva;^/^««), tönen, xor- 
va^t], geräusch, xovaßio) und xovaßi^to, tönen, und 
xövaßog, getöse, erlauben metriBch überall X/t, das man 
etwa durch das altindische kvan, tönen, stützen könnte, 
es wird indefs bestimmt nicht anzunehmen sein, da mit 
derselben bedeutung auch die altind. kan, can und can an- 
gegeben werden, in denen sich das v nicht findet, und weil 
die homerische spräche überhaupt wenn auch nicht den 
mangel doch schon eine grofse beschränkung der anlauts- 
gruppe x^ zeigt. Ob nun aber etwa auch aufser ihr noch 
andre consonantische anlautsgruppen mit j: in der homeri- 
schen Sprache vorkommen, wollen wjr für jetzt nicht wei- 
ter prüfen. 
Göttingen, 3. Nov. 1857. Leo Meyer. 



Die a-i-reihe im deutschen. 

In litauischen und slawischen wurzeln erscheinen nicht 
selten neben den vokalen der a- reihe auch die der i- reihe 
(vgl. meine lit. gramm. §. 17, 2 p. 45 flg. und kirchenslaw. 
formenlehre p. 68 flg.) ; von der wurzel lit. brad in bred-ü 
(wate), brad-ä (pfütze) findet sich auch braid-yti (wa- 
ten durativ.); neben plak-ti (schlagen) steht plek-ti (prü- 
geln), ai und 6 sind aber steigerungsvokale von i, nicht 
von a; von der wurzel slaw. rak in rek-§ (dico), pro- 
rok-u (propheta) bildet sich auch pro-ric-ati (vatici- 
nari) und na-r^k-ovati (indicare), e ist regelrechte Stei- 
gerung von i z. b. ved-^ti (intelligere) von wrz. vid (fer- 
nere beispiele aus beiden sprachen s. a. a. o.). 

Es ist ein neuer und, wie mich bedünkt, nicht unr 
erheblicher beleg fttr die von Zeufs und J. Grimm zuerst 
erkannte und besonders auch im grammatischen baue sich 
klar darlegende nähere Verwandtschaft des deutschen mit 
dem lettoslawischen*), dafs dieses überspringen der a-reihe 



*) Vgl. hierüber beitrage I. p. 12 flg. 
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in die i-reihe sich im deutschen ebenfals findet. Die Stei- 
gerungen goth. ei (ahd. i) und ai (ahd. ei) treten neben 
dem wurzelvokale a auf, so dafs also glieder der a-reihe 
(gotb. i, u, a, ß, 6) und der i-reihe (goth. i, ei, ai) in ein 
und derselben wurzel vorkommen können, als deren grund- 
vokal sich a ergiebt. Nicht zu übersehen ist, dafs von den 
nachstehend angeführten deutschen beispielen drei (no. 1, 
4, 6) diese erscheinung in Übereinstimmung mit dem sla- 
vrischen oder litauischen zeigen, was zu der annähme be- 
rechtigt, dafs sie noch vor der trennung des slawisch-deut- 
schen in letto-slawisch und deutsch in einigen wurzeln be- 
reits eingetreten war. Mit fug mag man vermuthen, dafs 
die genannten drei sprachen zu solcher Vermischung der 
beiden vokalreihen durch den umstand gekommen sind, 
dafs i in jeder der zwei reihen erscheint, in der a-reihe 
als geschwächter vokal, in der i-reihe als grundvokal: das 
erstere ward mit dem letzteren verwechselt. Beispiele: 

1) würz, man, goth. ga-min-thi (gedächtnifs), mun- 
an (meinen) man, ahd. mein-jan, welchem das slawi- 
sche men-iti (meinen), auf gleiche weise von derselben 
Wurzel gebildet, auch in der bedeutung vollkommen ent- 
spricht. 

2) würz, las, goth. lis-a, las, ISs-um, zu der ich 
nunmehr unbedenklich stelle: lais-jan (lehren), lubja- 
leis-ei (giftkunde) sowie ahd^ lir-nSn*) und femer leis- 
anön (nachahmen) nebst leis-a (geleise). Die bedeutung 
des sammelns, lesens vermittelt sich leicht mit der des Ler- 
nens und lehrens sowie mit der des nachahmens; die von 
„ wagengeleise " liegt nur scheinbar etwas ab (der wagen 
list den weg, carpit viam). 

3) würz. skr. lagh in lagh-üs, i-Xax-vs, slaw. lig- 
ükü; hierzu stellt sich regelrecht goth. leih-ts, ahd. 
lih-ti (h vor t nach der regel). 

4) würz. skr. grabh, altpers. garb, slaw. grab-iti 



*) Von ISsan findet sich das part galeran (neben galSsan) die 
wandlang von s in r ist also der wnrzel las keinesireges fremd. 
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(rapere), lit. grab-infe'ti (hin- und hergreifen), gr6'b-ti 
(harken), grcb-I;^s (harke; 6 ist ein zur a-reihe gehöriger 
vokal), gr^b-tereti (einen griff thun), greb-ti (greifen), 
graib-yti (dauernd hin- und hergreifen), also in dieser 
spräche mit Übergang der a- in die i- reihe und es ist da- 
her das der bedeutung nach entsprechende goth. greip-a, 
graip, grip-um, trotz der nicht regelrechten Verschie- 
bung, hierher zu stellen. 

5) würz. skr. prath, prth-üs, «Aar-rg, lit. plat-üs, 
goth. braid-s (die media für die zu erwartende aspirata 
darf nicht befremden). 

6) skr. würz, räj und räj-an nebst lat. rex, regis 
treten regelrecht zu goth. reik-s, ahd. rihh-i. 

7) würz, dar, lit. dal-is (tbeil) aber mit übersprin- 
gen in die i-reihe slaw. del-ü (theil) in del-^ti (theilen) 
und goth. dail-s, ahd. teil. 

8) würz, gas in kslaw. u-£as-ü (stupor), u-zas-nqti 
(obstupescere), u-zas-iti (obstupefacere), welche verba in 
ihrer bildung und bedeutung dem goth. us-geis-nan und 
us-gais-jan entsprechen*). 

9) ahd. dihsila würz. skr. takl. 

10) mhd. krise, kras und krise, kreis. 

11) mhd. krige, kreic, nhd. mundartl. (z. b. Sonne- 
berg in Nordfranken) krige, krag opt. praet. kraege**) 
part. aber gekrigt. 

12) ahd. blichan, altn. blika (lucere) mit bleich 
u. 8. f., skr. würz, bhräj (Bopps gloss.). 

13) ahd. slifu, sieif wrz. slif, ikr. würz, sarp (serp, 
iQji; Bopp gloss.). 

Jena. Aug. Schleicher. 



*) Miklosich, die wnizeln des altsloweniachen. Wien 1857 p. 10 stellt 
ebenfalls ias zu goth. geis. 

**) Nur diese form ist im eigentlichen dialecte vorhanden: kröig =s 
kreege wie nöim = nsme, göib = ggebe u s. f. 



